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Zoho Alternativen:
Clevere Optionen für
smarte Marketer
Du hast Zoho bis zum Letzten ausgereizt, kämpfst mit der Usability, stolperst
über Feature-Grenzen und fragst dich, ob das wirklich das Maß aller Dinge
ist? Willkommen im Club. Die gute Nachricht: Es gibt Leben nach Zoho – und
zwar richtig gutes. In diesem Artikel zeigen wir dir, welche Zoho
Alternativen du 2024 wirklich auf dem Schirm haben musst, was sie technisch
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draufhaben und warum sie deinem Marketing-Stack vielleicht besser stehen als
der träge Alleskönner aus Indien.

Warum viele Marketer mit Zoho an ihre Grenzen stoßen – aus technischer
und strategischer Sicht
Die wichtigsten Kriterien für eine sinnvolle Zoho Alternative
Top 6 Zoho Alternativen im Vergleich – mit Fokus auf CRM, Marketing
Automation und Integration
Technische Stärken und Schwächen der Plattformen – kein Marketing-
Blabla, sondern Klartext
Welche Tools echte API-Flexibilität und Automatisierungspotenziale
bieten
Warum Open Source und modulare Systeme wieder im Kommen sind
Welche Rolle Datenschutz, Hosting-Standort und DSGVO bei der Tool-Wahl
spielen sollten
Entscheidungshilfe: Welches Tool passt zu welchem Marketing-Team?

Warum du überhaupt nach Zoho
Alternativen suchen solltest
Zoho ist ein mächtiges Tool, keine Frage. Über 50 Anwendungen, vom CRM bis
zur Buchhaltung, alles in einer Suite, alles irgendwie integriert – klingt
wie das Schweizer Taschenmesser für Marketer. Aber wenn du mal tiefer gräbst,
merkst du schnell: Vieles funktioniert nur halbgar. Die Oberfläche wirkt oft
wie aus dem Jahr 2012, die UX ist stellenweise ein Verbrechen gegen die
Conversion-Optimierung, und wer versucht, komplexe Automationen aufzubauen,
landet schnell in einem UI-Labyrinth aus Triggern, Bedingungen und “Warum zur
Hölle funktioniert das nicht?”.

Das größte Problem? Zoho versucht, alles zu sein – und scheitert dabei oft an
den Ansprüchen spezialisierter Teams. CRM, E-Mail-Marketing,
Projektmanagement, Analytics – alles unter einem Dach klingt sexy, aber wer
in einem Bereich echte Tiefe sucht, wird enttäuscht. Hinzu kommen proprietäre
Technologien, ein API-Ökosystem, das oft mehr Fragen aufwirft als löst, und
eine Performance, die bei großen Datenmengen schnell einknickt. Für agile,
datengetriebene Marketing-Teams ist das tödlich.

Nicht zu vergessen: Datenschutz. Zoho hat zwar europäische Server-Standorte,
aber der Hauptsitz liegt in Indien. Das mag juristisch okay sein – aber wenn
du in der EU operierst und DSGVO-konform arbeiten willst, solltest du sehr
genau hinschauen, wo deine Daten wirklich liegen und wer darauf Zugriff hat.
Und genau deshalb suchen viele Marketer heute nach Zoho Alternativen, die
flexibler, schneller, datensicherer und technisch robuster sind.

Die wichtigsten Kriterien für



eine gute Zoho Alternative
Bevor wir ins Tool-Karussell einsteigen, müssen wir uns klar machen, was eine
gute Zoho Alternative ausmacht. Denn “besser als Zoho” ist ungefähr so
hilfreich wie “schneller als ein Trabbi”. Entscheidend ist, was dein Team
wirklich braucht – und ob das Tool diese Anforderungen nicht nur auf dem
Papier, sondern auch in der Praxis erfüllt.

Hier sind die zentralen Kriterien, die du bei der Auswahl berücksichtigen
solltest:

Modularität: Kann ich nur die Komponenten nutzen, die ich wirklich
brauche – oder muss ich ein ganzes Suite-Monster lizenzieren?
API-Zugänglichkeit: Unterstützt das Tool RESTful APIs, Webhooks, OAuth2?
Gibt es vernünftige Dokumentation und SDKs?
Automatisierungs-Engine: Wie flexibel ist die Workflow-Automatisierung?
Komplexe Bedingungen? Event-Trigger? Custom Scripts?
Benutzeroberfläche: Ist das UI UX-freundlich oder ein Relikt aus der
SharePoint-Steinzeit?
Integration: Wie gut funktioniert die Anbindung an andere Tools wie
Slack, Zapier, HubSpot, Mailchimp, Pipedrive etc.?
Datenschutz & Hosting: Wo liegen die Daten? Gibt es DSGVO-konforme
Optionen? On-Premise möglich?
Skalierbarkeit: Kann das Tool mit deinem Team und deinen Anforderungen
wachsen – oder platzt es bei 10.000 Kontakten?

Wenn du diese Punkte ehrlich bewertest, wird schnell klar, dass viele “Zoho
Alternativen” eigentlich nur hübsch verpackte Feature-Zwillinge sind – aber
echte technische Tiefe oder Flexibilität fehlt oft. Deshalb jetzt: die Tools,
die es wirklich draufhaben.

Top Zoho Alternativen im
Vergleich: CRM & Marketing
Automation
Wir haben die Tools nicht nach Marktschreien oder Affiliate-Kickbacks
ausgewählt, sondern nach technischer Substanz. Hier sind sechs
ernstzunehmende Zoho Alternativen, die für smarte Marketer 2024 wirklich
interessant sind:

HubSpot1.
Der Klassiker unter den Inbound-Maschinen. CRM, E-Mail, CMS, Automation
– alles integriert, alles in der Cloud. Technisch sauber, mit starker
API und riesigem App-Marktplatz. Aber: ab dem Professional-Tarif wird’s
schnell teuer. Für große Teams mit Budget und Fokus auf Inbound aber
absolut solide.
Brevo (ehemals Sendinblue)2.



DSGVO-konform, in Europa gehostet, starke E-Mail-Engine, gute Marketing
Automation. CRM-Funktionen sind da, aber weniger tief als bei HubSpot.
Wer Zoho als E-Mail-Plattform nutzt, findet hier einen echten Upgrade.
Odoo3.
Der Open-Source-Riese mit ERP-Wurzeln. Extrem flexibel, modular, self-
hosted möglich. CRM, E-Mail, Projektmanagement, sogar Buchhaltung –
alles unter einem Framework. Aber: komplexe Einrichtung, Dev-Ressourcen
erforderlich.
Pipedrive4.
Fokus auf Sales. Intuitives CRM mit super UX, clevere Automationen und
eine API, die den Namen verdient. Marketing-Funktionen sind begrenzt,
aber mit Add-ons oder via Zapier gut erweiterbar. Ideal für kleine bis
mittlere Teams mit Sales-Schwerpunkt.
ActiveCampaign5.
Ein Automations-Monster. Besonders stark bei E-Mail, Lead Scoring und
Segmentierung. CRM-Funktionen sind okay, aber nicht tief. API-first, mit
vielen Integrationen. Für datengetriebene Marketer ein Traum – solange
Sales nicht im Vordergrund steht.
SuiteCRM6.
Die Open-Source-Alternative für Nerds. Frei, selbst hostbar, mit großer
Community. Sehr CRM-lastig, aber erweiterbar. Ideal für Teams mit
Inhouse-Dev-Power, die volle Kontrolle wollen.

Jedes dieser Tools hat seine eigenen Stärken – und Schwächen. Die Wahl hängt
davon ab, was du brauchst. Und was du bereit bist zu investieren: an Geld,
Zeit und technischer Kompetenz.

Technische Tiefenprüfung:
APIs, Automationen &
Schnittstellen
Jetzt wird’s ernst: Wenn du ein Tool nicht nur nutzen, sondern wirklich
integrieren willst, brauchst du APIs, die mehr können als nur “Daten
exportieren”. Du brauchst Webhooks, Echtzeit-Trigger, OAuth2-Login,
granularen Datenzugriff und – ganz wichtig – stabile Dokumentation. Und hier
trennt sich die Spreu vom Weizen.

HubSpot bietet eine der besten APIs im MarTech-Bereich. Vollständig
dokumentiert, mit SDKs für Node, Python, PHP & Co. Du kannst eigene Apps
bauen, Events abgreifen, Daten synchronisieren oder sogar eigene CRM-
Funktionen erweitern. ActiveCampaign ist ähnlich stark – besonders im Bereich
Event-basiertes Marketing. Pipedrive punktet mit Webhooks und einem
übersichtlichen Datenmodell.

Odoo und SuiteCRM setzen auf RESTful APIs, aber hier brauchst du Entwickler-
Know-how. Dafür bekommst du maximale Kontrolle. Brevo ist solide, aber
limitiert – besonders bei komplexen Automationen. Dafür aber super für
schnelle Mail-Prozesse. Und Zoho? Nun, die API ist da – aber oft kryptisch,



und viele Funktionen sind nur über Workarounds nutzbar. Nicht gerade
Developer-freundlich.

Für smarte Marketer, die ihre Prozesse ernsthaft automatisieren wollen, ist
eine starke API kein Luxus – sondern Grundvoraussetzung. Alles andere ist
Click-Gefrickel mit GUI-Buildern, die bei der dritten Bedingung kollabieren.

Datenschutz, Hosting und DSGVO
– der Dealbreaker für viele
Willst du in der EU datenschutzkonform arbeiten, musst du mehr beachten als
nur “Die Daten liegen in Frankfurt”. Es geht um Auftragsdatenverarbeitung,
Subprozessoren, Zugriffsmöglichkeiten durch Drittstaaten und die Frage, ob du
im Fall eines DSGVO-Audits nicht ins Schwitzen gerätst.

Zoho hat europäische Rechenzentren – aber der Firmensitz liegt in Indien. Das
reicht vielen Unternehmen nicht mehr. Brevo punktet hier: französischer
Anbieter, Server in der EU, transparente Datenschutzrichtlinien. Auch
SuiteCRM und Odoo bieten volle Kontrolle, wenn du sie selbst hostest.
HubSpot? US-Anbieter, aber mit umfangreicher DPA. Dennoch: Schrems II lässt
grüßen. Wer auf Nummer sicher gehen will, bleibt in Europa oder setzt auf
Open-Source.

Die Frage ist also nicht nur “Was kann das Tool technisch?”, sondern auch
“Wie sicher sind meine Daten – und wie erkläre ich das meinem
Datenschutzbeauftragten, ohne rot zu werden?”.

Fazit: Welche Zoho Alternative
passt zu welchem Team?
Es gibt sie – die besseren Alternativen zu Zoho. Aber du musst wissen, was du
wirklich brauchst. Wenn du ein All-in-One willst, das sofort funktioniert,
ist HubSpot dein Freund – solange du das Budget hast. Wenn du Datenschutz
priorisierst und E-Mail dein Hauptkanal ist, führt kein Weg an Brevo vorbei.
Du willst volle Kontrolle, Open Source und das Ganze auf deinem eigenen
Server? Dann sag hallo zu Odoo oder SuiteCRM – aber bring deine Entwickler
mit.

Am Ende gilt: Zoho ist bequem – aber nicht das Ende der Tool-Evolution. Wer
ernsthaft skalieren, automatisieren und datengetrieben arbeiten will, braucht
mehr Tiefe, mehr Flexibilität und weniger Kompromisse. Die richtigen Tools
stehen bereit. Du musst nur den Mut haben, sie auch zu nutzen. Willkommen im
Maschinenraum des modernen Marketings. Willkommen bei 404.


